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Armut und Ausbeutung sind die Schatten-
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wunders.

22 wie wir arbeiten
Mehr Notsituationen, gleiches Budget:  
Wie wir unsere humanitäre Hilfe organisieren.
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stellen Sie sich vor, Sie können das Plakat an der 
Wand nicht lesen, vielleicht die Worte entziffern, aber 
den Inhalt nicht verstehen. Sie sind ein Mädchen und 
erst fünf Jahre alt, als Sie an eine andere Familie als 
Haussklavin verkauft werden, weil Ihnen die Eltern 
erzählen, dass dies so sein MUSS. Sie werden mit 
zwölf Jahren an einen doppelt so alten Mann verhei-
ratet, weil das auch bei Ihrer Mutter schon so war. Sie 
sind ein Junge in Lateinamerika, und ihr Vater lebt 
Ihnen die Gewalttätigkeit vor, weil Mütter, Schwes-
tern, Frauen geschlagen werden MÜSSEN. Ihr Leben 
ist nicht mehr als ein tägliches Überleben, weil Sie 
nicht wissen, ... dass es eine UN-Kinderrechtskon-
vention gibt, die den Kindern ihre Zukunft zusichert, 
dass es Gesetze gibt, die diese Praktiken verbieten.

Bildung verändert alles. Deswegen steht sie so zen-
tral im Mittelpunkt unserer Projekte, deswegen kon-
zentrieren wir alle Anstrengungen darauf, dass nicht 
nur alle Patenkinder, sondern alle Kinder in allen 
Projekten Bildung erhalten. Gemeinsam mit Ihnen 
können wir diese Veränderungen erreichen. An vie-
len Stellen in dieser Plan Post werden Sie dazu 
diesmal etwas lesen. So erzählt die 14 Jahre alte 
Vietnamesin Ho (Seite 6), dass sie anders als ihre 
Schwester nicht jung heiraten möchte und stellt fest: 

Im größeren Teil dieser Erde müssen wir vor allem 
den Fokus auf Bildung für Mädchen legen, um den 

Kreislauf der Armut zu durchbrechen. Deshalb wer-
den Sie in den nächsten Wochen rund um den Welt-
mädchentag am 11. Oktober erleben, dass wir dieses 
Thema besonders stark zur Sprache bringen. Unter 
anderem fragen wir in einem Bericht die Bundesre-
gierung, ob sie genug Verantwortung für die Bildung 
von Mädchen in Entwicklungsländern übernimmt. 
Es ist nicht akzeptabel, dass weltweit jedes fünfte 
heranwachsende Mädchen nicht zur Schule geht, 
dass jährlich 15 Millionen Mädchen unter 18 Jahren 
noch als Kind heiraten müssen und all diesen Mäd-
chen damit in der Regel durch Schulabbruch und viel 
zu frühe Schwangerschaft der Weg in eine bessere 
Zukunft verbaut ist.

Wir wollen und wir können das ändern. Alle Kin-
der – Mädchen und Jungen – sollen lernen, leiten, 
entscheiden und sich entwickeln können. Mit Ihrer 
Unterstützung für unsere Arbeit sind wir alle gemein-
sam Teil dieser wichtigen Bewegung. Dafür danke 
ich Ihnen herzlich.

Beste Grüße

Maike Röttger
Vorsitzende der Geschäftsführung
Plan International Deutschland
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Maike Röttger mit Kindern in Äthiopien.
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Ein steinhartes Leben
Vietnam zieht Investoren an, doch das Wirtschaftswunder hat Schattenseiten: 
Minderheiten in der Provinz sind vom Aufschwung abgehängt, Armut und 
Ausbeutung sind in den Ballungszentren keine Seltenheit. Dagegen engagiert 
sich das Kinderhilfswerk Plan International. Joerg Helge Wagner von der 

in der Metropole Hanoi als auch im abgelegenen Bergland an der chinesi-
schen Grenze.
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Sein Dach über dem Kopf ist aus Wellblech. Gut  
90 Euro hat es Giang Mi Tua gekostet – oder drei 
Monate Schwerarbeit auf einer chinesischen Farm, 
jenseits der nahen Grenze. Das Brautgeld für seine  
Frau Vu Thi May war ungleich teurer: 16 Millionen 
vietnamesische Dong wollten seine Schwiegereltern 

nach 18 Monaten Militärdienst ging dafür drauf, und 
seine Eltern mussten noch vier Millionen Dong bei-
steuern – das ist fast ein durchschnittliches Jahres-
einkommen hier im bitterarmen äußersten Norden 
Vietnams.

Die ethnische Minderheit der Hmong siedelt auf bei-
den Seiten der Grenze – in einer überwältigend 
schönen, aber auch extrem kargen, karstigen Berg-
landschaft. Auf winzigen Feldern bauen sie in etwa 
1.000 Metern Höhe Mais, Sojabohnen und etwas 
Gemüse an. Den Boden haben sie zum großen Teil 
aus niedriger gelegenen Regionen heraufgeschleppt –  

-
nen kam für die konservativen Hmong bislang nicht 

ihnen. Aber das stimmt nur geografisch.

auf Augenhöhe mit  

den Gipfeln

Die Bedingungen sind extrem hart: Die nördliche Pro-
vinz Ha Giang gilt in Vietnam als eine der ärmsten – 
und damit auch Tuas Dorf in der Nähe der Kreisstadt 
Meo Vac. Die Lebenserwartung liegt hier bei 60 Jah-
ren, während sie im vietnamesischen Durchschnitt  
73 Jahre beträgt. Bei jeder zweiten Familie reicht  
die magere Ernte nicht für das ganze Jahr.

Allein und schwanger
Als Tuas Tochter geboren wird, schuftet er gerade in 
China. Die Kleine kam in der bescheidenen Hütte zur 
Welt, die Großmutter half bei der Geburt. Aber auch 
das Kinderhilfswerk Plan International: In den kleinen 
Bergdörfern der Region verteilen Helfer an Schwan-
gere Geburtshilfe-Sets. Die enthalten sterile Hand-
schuhe und Bandagen, eine saubere Matte, Schere, 
Jod und Eisentabletten. Zudem geben die Plan-Teams 
Hygiene- und Ernährungstipps. Mit diesen einfachen 
Maßnahmen konnte in drei Jahren die Rate der 
Lebendgeburten um 20 Prozent gesteigert werden.

Als Tua seine kleine Tochter May erstmals sieht, ist sie 

hört man in seinem Dorf immer wieder. Also gehen die 
jungen Männer nach China. Das bringt etwa 45 Dollar 
im Monat bei freier Kost und Unterkunft. Wenn man 
Glück hat. Manche wurden auch um ihren Lohn ge-
prellt. Tuas Nachbar Mue bleibt daher lieber im Dorf. 

Meo Vac verkauft. Zwei Stück schafft er an einem Tag.
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Der Sonntagsmarkt in Meo Vac ist auch eine Heirats-
börse. Hier treffen sich die jungen Frauen und Män-

wird geheiratet. Brautgeld zahlen, gemeinsames 

denn die unter den Hmong üblichen Vermählungen 
von 14- oder 15-Jährigen sind in Vietnam verboten. 
Tua sagt, er sei 25 und das älteste von acht Kindern 
seiner 40-jährigen Mutter – auch sie war also bei ihrer 
ersten Schwangerschaft erst 15.

Aufklärungskampagnen 

gegen Teenager-Hochzeiten

In Abstimmung mit den Behörden organisiert Plan 
International Aufklärungskampagnen gegen solche 
Teenager-Hochzeiten. Bewährt haben sich Veran-
staltungen, in denen jungverheiratete Jugendliche 
vor den gesundheitlichen Risiken der frühen Ehen 
und Schwangerschaften warnen. Für Hay Sinh und 

Töchter so viel wie möglich lernen – ihre Heirat wer-

Generation mit Hoffnung
Mit der weltweiten Bewegung Because I am a Girl  
(s. Seite 14) will Plan International nicht nur die 
Lebensumstände, sondern auch das Bewusstsein 
junger Frauen und Mädchen verändern. Auch der 

-
ten zwischen den pittoresken Felslandschaften geht 
auf diese Initiative zurück. Einmal im Monat treffen 
sich die 13- bis 15-jährigen Mädchen unter Leitung 
ihres Lehrers Nguyen Chi Thang, den Plan Interna-
tional speziell schulte. Engagiert spricht der 34-Jäh-
rige mit ihnen über Frühehen, Kinderschutz, Verhü-
tung. Heute geht es darum, sich selbstsicher vor 
einer Gruppe zu präsentieren.

Der Beamer ist schon an, während die 28 Mädchen an 
ihren Thesen feilen. Die Regeln sind knackig-prak-

verliere die Schlüsselpunkte nicht aus den Augen, triff 
die richtige Wortwahl – und entwickele deinen eigenen 

-
-

sie von ihrer älteren Schwester, die schon lange einen 
Freund hatte, der sie schließlich zur frühen Heirat 

„Ich möchte nicht  

 jung heiraten“

In der Internatsschule geht es rustikal zu. Die Mahlzei-
ten bestehen zumeist aus Reis mit Gemüsesuppe und 
geschlafen wird in Stockbetten, mit bis zu 22 Kindern 

ich mehr Zeit zum Lernen und für meine Freundinnen. 

15-jährige Lau. Kann sie sich vorstellen, später ganz 
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Hanois Schattenseiten
380 Straßenkilometer ist die vietnamesische Haupt-
stadt von der entbehrungsreichen Idylle der Hmong 
entfernt. Mit dem Bus ist es auf den engen Bergstra-
ßen eine Tagesreise bis nach Hanoi. In der quirligen 
Sieben-Millionen-Metropole kann man die Dynamik 
eines Tigerstaates geradezu greifen. Hunderttau-
sende Motorroller knattern ab dem frühen Morgen 
über die Straßen. Immer wieder sieht man auch Pre-
mium-Karossen, die vietnamesischen Privatleuten 
gehören. Tausende Läden bieten alles Mögliche an. 
All die schillernden Angebote verheißen weit über die 

Stadtgrenzen hinaus Wohlstand und locken jährlich 
Zehntausende Arbeiterinnen aus den ärmeren Pro-
vinzen nach Hanoi.

Es ist kein Zimmer, schon gar kein Apartment – es ist 
eher ein Loch, in dem Hué haust. Die 24-jährige Hué 
wirkt schmächtig, blass und müde, wie sie so an die-
sem Montagmorgen auf ihrem einfachen Bretterbett 
sitzt, vor den abblätternden Tapetenresten. Sie hat 
eine Zwölf-Stunden-Nachtschicht in einer Fabrik hin-
ter sich, die Elektronikteile für Smartphones herstellt. 
Akkordarbeiterinnen wie Hué kommen aus der Pro-
vinz nach Hanoi, um gutes Geld zu verdienen. Unter-
kunft finden sie in Außenbezirken wie Kim Chung: 
Gemeinschaftsdusche und -klo am Rand des Hofes, 
über den etliche Wäscheleinen gespannt sind.

12-Stunden-Nacht - 

schichten für 380 Euro

Hué lebt seit einem Jahr hier. Aus Hoa Binh stammt 
sie, westlich von Hanoi. Ihre Eltern sind Reisbauern, 
aber die Ernte wirft kaum Gewinn ab. Hué hingegen 
verdient immerhin etwa 380 Euro im Monat. Zwei 
Drittel davon gibt sie ihrer Familie; für ihre Unter-
kunft muss sie zudem rund 24 Euro bezahlen. Da 
bleibt nicht viel für sie selbst, aber sie könnte es 
ohnehin kaum ausgeben: Von 8 Uhr früh bis 20 Uhr 
abends schuftet sie – oder von 20 Uhr bis 8 Uhr in 
der Fabrik. Zweimal 50 Minuten Busfahrt kommen 
noch hinzu.

Albträume und Auswege
Anfangs hatte Hué versucht, Koreanisch zu lernen, 
um einen Bürojob zu ergattern. Das sei aber bei den 

will das hier auch nur ein paar Jahre machen und 
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Einwohner, dann kamen in wenigen Jahren 20.000 

Le Quynh Lan vom Kinderhilfswerk Plan International.  
Die Sozialarbeiterin kümmert sich um die allein-
stehenden, zugewanderten jungen Frauen. Die  
werden nicht nur beim Einkaufen angefeindet und 
über vorteilt, sondern auch auf dem Weg zur Arbeit 
sexuell belästigt. Es gab auch Vergewaltig ungen  
und Überfälle. So wird Hués Gang zum Werksbus 
oben an der Hauptstraße regelmäßig zum Albtraum, 
denn ihr Weg führt durch enge Gassen und eine 
stockdunkle Unterführung.

Erstmals ein Bewusstsein 

schaffen, dass  

es Belästigung gibt

Mithilfe von Plan International dokumentieren die 
jungen Frauen solche unsicheren Plätze, danach 
sucht das Kinderhilfswerk das Gespräch mit den 

Bewusstsein, dass es Diskriminierung und Belästi-

In sogenannten Girls-Clubs – den Mädchenclubs – 
treffen sich die Frauen monatlich, um sich auszutau-
schen und zu stützen. Vor allem aber, um aus ihrer 
Situation herauszukommen: Dafür gibt es berufsbil-
dende Maßnahmen wie Computertrainings.

Raus aus der Prostitution
Hoa aus der Provinz Bac Giang bekam ihre Chance 
durch einen Mikrokredit von Plan International. Mit 
den 700 Dollar und 300 weiteren, die sie gespart 
hatte, konnte sie sich den Traum vom eigenen Fri-
seurladen erfüllen. In einem winzigen Häuschen, 
bestehend aus nur einem Raum, wird vorne frisiert 
und gekocht, hinten auf dem Hochbett zusammen 
mit der sechsjährigen Tochter geschlafen.

Die heute 36-Jährige hatte einen miesen Start in 
Hanoi: Der erste Job bei einer Kleintierzucht wurde 
monatelang nicht bezahlt; die 120 Euro Vermittlungs-

-
nungen fällig, und irgendjemand sagte ,versuch es 

Hoa. Vier Jahre lang hat sie auf eigene Rechnung 
-

nen wie Hué in der Fabrik. Keine Zwölf-Stunden-
Schichten, aber prügelnde Freier und solche, die am 
Ende nicht zahlten.

Von einem wurde sie schwanger. Tochter Yen, die 
Eltern, die Nachbarn – niemand kennt die wahren 

einem Netzwerk ehemaliger Sexarbeiterinnen, das 
von Plan International unterstützt wird. Die Friseu-
rausbildung und der Startkredit wurden vermittelt.

Sie verdient jetzt weniger als auf dem Strich, doch 

September eingeschult, einen Kinderschreibtisch 
hat Hoa schon besorgt. Fo
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Mehr Informationen zu unserem Engagement in Vietnam, 
die Länderstrategie sowie -daten im Internet auf  
www.plan.de/vietnam. Dort ist auch eine Fotogalerie  
zu den besuchten Projekten hinterlegt.

Als erste Organisation setzt Plan 
International in Vietnam das Thema 
Chancengleichheit auf die Agenda. 
Wir stießen im Rahmen unserer 
Bewegung Because I am a Girl eine 
Debatte zu den Mädchen-Rechten 

Die Hauptstadt Vietnams boomt. Doch auf die Bedürf-
nisse von Mädchen und Frauen nimmt in Hanoi kaum 

sich alleine gestellt, und die Gefahr von Ausbeutung 
-

derrechtsexpertin von Plan International Vietnam.

Meilensteine in Vietnam

Wir stehen im Dialog mit Behörden, Gewerkschaften 
und Frauenorganisationen. Fernsehsender verbreiten 
die neue Botschaft für mehr Chancengleichheit. Erst-
mals wird so die Öffentlichkeit für das Thema Gleichbe-
rechtigung sensibilisiert. Ein Meilenstein in Vietnam – 
und keine Selbstverständlichkeit in einer Gesellschaft, 
die seit Jahrhunderten Männern den Vorrang gibt.

Jugendliche aus Hanoi machen bei dem Projekt 

Meinung ist gefragt, denn was ihr Leben sicherer und 
-
-

4.600 Fahrer und Fahrkartenverkäufer gibt es bei dem 
städtischen Busunternehmen. Die meisten schulte 

die Berichte von Mädchen an und ihre Bitten nach 
mehr Sicherheit. Das hat Eindruck gemacht – und 

Damit das noch in weiteren sozialen Brennpunkten 
gelingt, sind wir außer in Hanoi auch im indischen 
Neu Delhi und im ugandischen Kampala aktiv. Möch-
ten Sie uns mit einer Spende dabei unterstützen?

Plan International Deutschland e. V.
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE92 2512 0510 0009 4449 33
BIC: BFSWDE33HAN 
Stichwort: PP GNO0394
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„Das hat den Blick auf  

meine Töchter verändert“
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Ecuador: Hilfe  

für Erdbebenopfer 
Nach dem schweren Erdbeben in Ecuador

 hat Plans Projektbüro in der besonders be-
troffenen Provinz Manabi sofort ein Not-
hilfeprogramm gestartet. Es beinhaltet 
unter anderem Projekte zum Schutz der 

Kinder, den Aufbau temporärer Klassen räume sowie 
die Versorgung mit Nahrungsmitteln. Plan International 
wird dabei von anderen Projekt- und Länderbüros unter-

das Vorhaben in den Bereichen Wasser, Sanitär, 
Hygiene und Notunterkünfte.
Am 16. April 2016 hatte ein schweres Erdbeben der 

Hunderttausende Anwohner, darunter etwa 250.000 
Kinder, sind von den Auswirkungen betroffen. Sie 
haben Angehörige verloren, ihre Unter künfte wurden 
zerstört, die Kinder können nicht mehr zur Schule 
gehen. Bislang haben wir rund 17.000 Erdbeben-
opfern helfen können.

Niger: Berufsschule  

macht Flüchtlinge fit
Mit einem grenzüberschreitenden Ausbildungsprojekt unterstützt Plan International im westafri-

Rückkehr in ihre Heimat ihre Existenz sichern zu können. In Mali wird das Projekt von Plans 
Konsortialpartner arche noVa umgesetzt. Beide Partner haben sich zum Ziel gesetzt, die Lehr-

die grenzüberschreitend anerkannt werden und die Wiedereingliederung der Flüchtlinge in Mali erleichtern. 
Das Projekt mit einem Gesamtvolumen von 1,44 Millionen Euro läuft noch bis August 2017 und wird vom Aus-
wärtigen Amt (AA) gefördert.

China: Schulen fördern 

benachteiligte Kinder
Im Süden der Provinz Yunnan unterstützt Plan 
International China ein Bildungsprogramm, das 

-
chen soll. Zusammen mit Partnern und lokalen 
Behörden setzte Plan an 27 weiterführenden Schu-

len im ländlichen Kreis Guangnan verschiedene Unterrichtsein-
heiten auf den Stundenplan, um vor allem junge Mädchen auf 

im Finanzmanagement und Computerkurse. 
In der zweitgrößten Volkswirtschaft der Erde sind im Zuge des
wirtschaftlichen Booms viele Erwachsene in die Ballungszent-
ren gezogen, um dort ihr Geld zu verdienen. Zahlreiche Eltern 
haben ihre Kinder in der Heimat zurückgelassen, die dort oft-
mals auf sich allein gestellt sind und wenig gefördert werden. 
Ihnen soll das Projekt von Plan International helfen. 9.450 
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Pakistan: Neugeborene  

zügig registrieren
Mit einem Pilotprojekt wird Plan Inter-
national die Registrierung von Neuge-
borenen in Pakistan unterstützen und 
beschleunigen. In dem südasiatischen 
Staat liegt die Registrierungsrate heute 

gerade mal bei 30 Prozent. Doch erst mit der Aus-
stellung einer Geburtsurkunde wird das Recht der 
Kinder auf eine Nationalität und einen Namen umge-
setzt. Zusammen mit den zuständigen örtlichen 
Behörden startet Plan International in drei pakistani-
schen Regionen deshalb ein innovatives, auf elektro-
nischer Datenerfassung basierendes Modell zur 
Geburtenregistrierung (s. Rückseite der Plan Post).
Neben Neugeborenen sollen auch ältere Kinder 
regis triert werden.
Gleichzeitig initiiert Plan eine Kampagne, um die 
Bevölkerung darüber aufzuklären, welche Relevanz 
die Geburtsurkunde für das Leben der Kinder hat. 
Sensibilisieren will man die Eltern dabei auch für 
das Recht auf eine Identität. Denn erst mit der Re-
gistrierung und Ausstellung einer Urkunde, wird ein 

geborenen in den Pilotregionen innerhalb von 60 

Indonesien: Schulen vor Tsunamis schützen
Plan International Deutschland und das indonesische Plan-Büro haben in 17 Küstengemeinden der 
indonesischen Distrikte Lembata und Nagekeo ein Projekt gestartet, um die Region besser gegen 
Erd- und Seebeben zu schützen. Unter anderem wird die Infrastruktur in 20 Schulen nachgerüstet. 
Lehrkräfte und Schulkinder werden zudem in der Katastrophenvorsorge geschult. Dazu werden 
Notfälle simuliert, Informationsmaterialien verteilt und Kinderspiele organisiert. 

Das Projekt mit einem Volumen von einer Million Euro wird seit Mai 2016 durch die Deutsche Humanitäre Hilfe 
des Auswärtigen Amtes (AA) gefördert und von unseren lokalen Partnern unterstützt. Es läuft 18 Monate. In die-
ser Zeit erreicht das Projekt 15.000 Personen, darunter Schülerinnen und Schüler sowie Lehrer.

Philippinen: Einsatz von  

Kindersoldaten stoppen
In den Philippinen haben Plan International und 
UNICEF jetzt ein Projekt abgeschlossen, um den 
Einsatz von Kindersoldaten zu beenden. Im Januar 
2014 war ein jahrzehntelanger gewaltsamer Kon-
flikt zwischen der muslimischen Rebellengruppe 

Moro Islamic Liberation Front (MILF) und der philippinischen 

vielen Fällen waren Kinder direkt oder indirekt in die Kampfhand-
lungen eingebunden. Um die Rekrutierung von Kindersoldaten 
zu unterbinden, haben Plan International und UNICEF im Rahmen
einer Informationskampagne die Menschen in den betroffenen 
Regionen im Süden des Inselstaates über Kinderrechte und die 

wurden auch die Kommandeure und einflussreiche Soldaten 
der Rebellengruppe einbezogen, um die Mädchen und Jungen 
künftig besser vor diesem Missbrauch zu schützen.

CC_Plan_PP_0316_Seite_10_11.indd   11 03.08.16   17:55



12 Plan Post 3/2016

Ak
tu

el
le

s

Rudolf Stilcken: Ein Leben  

für Plan International
Plans Gründungsvorsitzender Rudolf 
Stilcken verstarb am 11. Juni 2016 im 
Alter von 91 Jahren. Der Kommuni-
kationsexperte begleitete 27 Jahre 
lang unsere Organisation, ideenreich 
und mit Herz für die Kinder in ärme-
ren Ländern. Dr. Werner Bauch, Vor- 
stands vorsitzender von Plan Interna-
tional Deutschland, erinnert an den 
begnadeten Netzwerker.
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Unterstützung für Vorstand und Ku-
ratorium: Plans Mitgliederversamm- 
lung nominierte am 24. Juni 2016 
zwei engagierte Frauen. Bei der 
jährlichen Zusammenkunft der Gre-
mienmitglieder präsentierten sich in 
Hamburg auch unsere ehrenamtli-
chen Aktionsgruppenmitglieder.

www.plan.de

Gestärkte Mitgliederversammlung 

stellt sich neuen Herausforderungen
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Mädchen  
stark machen 
Bisher gibt es kaum verlässliche Zahlen zur Situation  
von Mädchen und Frauen weltweit. Dies ändert Plan  
International und bringt damit die Nachhaltigen Entwick-
lungsziele voran. Wichtiges Instrument ist die Bewegung 
Because I am a Girl.

Eine neue globale Allianz misst künftig den Stand der Gleich-
berechtigung und macht die Ergebnisse publik. Das gaben die 
Projektpartner auf der Women Deliver-Konferenz in Kopenha-
gen bekannt (Kasten unten). Die Partner – Plan International, 

-
schaft KPMG sowie die Organisationen ONE und Women Deli-
ver – werden zukünftig Statistiken systematisch erheben, um 
belastbare Aussagen zum Leben und Überleben von Mädchen 
treffen zu können. Die erhobenen Daten werden mit den Zielen 
der Nachhaltigen Entwicklungsziele (SDGs) abgeglichen. So 
sollen Fortschritte in Bezug auf die Gleichberechtigung der 
Geschlechter überprüft, aber auch dokumentiert werden können,  
wo noch Rückstand herrscht. Dies ist ein wichtiger Schritt, damit 
die Rechte und die Gleichstellung von Mädchen und Frauen 

liegen uns keine Daten zur Situation von Mädchen und Frauen 
vor. Sie sind oft unvollständig oder nicht effektiv zusammen-

-

um geschlechterbasierte Gewalt, Frühverheiratung und Teen-
ager-Schwangerschaften zu beenden, benötigen wir aber  

Die neue Initiative zur Datenerfassung ist eine Weiterent-
 

Because I am a Girl herausgegeben haben. Plan-Büro ver-
öffentlicht in diesem Jahr erstmals einen eigenen Bericht zur 
Situation von Mädchen. Dieser untersucht, wie sich die Bundes-
regierung für das Recht von Mädchen auf Bildung einsetzt. Der 
Report wird auf verschiedenen Veranstaltungen rund um den 

Jungen. Nun wird Because I am a Girl von einer Kampagne zu 
einer globalen Bewegung. Unser neuer Arbeitsansatz stellt Kin-
der und ihre Rechte sowie die Gleichberechtigung von Mädchen 
in den Fokus.

Plan International bei WOMEN DELIVER 
Die Rechte von Mädchen- und Frauen sowie ihre Gesundheit und mehr Geschlechtergerechtigkeit 
standen auf der Agenda von Women Deliver, der wichtigsten Fachkonferenz auf diesem Gebiet. Fast 

-
pagne für Mädchen, Because I am a Girl, informierte. Sie wird zu einer globalen Bewegung ausgebaut, 
um weitere internationale Unterstützerinnen und Unterstützer zu gewinnen. Damit wollen wir einen Bei-
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Als ethnische Minderheit sind die 
Baka in Kamerun benachteiligt. Ihren 
Kindern mangelt es vor allem an Bil-
dungsangeboten. Dabei bedarf es 
nicht viel, um für Chancengleichheit 
zu sorgen.

Kreidestücke, ihre neugierigen Augen folgen auf-
merksam dem Lehrer. Er zaubert vorne das Einmal-
eins auf die Tafel und die Kinder freuen sich, wenn 
ihnen anschließend selbst die ersten Rechenschritte 
gelingen. Durch die hölzernen Rippen, die als Außen-
wände dienen, dringt feucht-heiße Luft in das Klas-
senzimmer. Ein erdiges Aroma aus dem nahen 
Dschungel strömt in den Raum.

„Ich möchte meinen 

  Schulabschluss machen“

Die Schule steht im Südosten Kameruns, im Grenz-
gebiet zur Zentralafrikanischen Republik. Eine 
Region, in der reiche Bodenschätze vermutet wer-
den. Seit die Schürfrechte dafür an ausländische 
Konzerne vergeben werden, steht die Zukunft der 
hier lebenden Baka infrage. Plan unterstützt die 
bedrängte Volksgruppe seit 1996.

Plans Patenschaftsprogrammen am interkulturell 

Informiert mit dem Online-Newsletter
Neuigkeiten aus der Plan-Welt bekommen Sie regelmäßig über unseren kostenlosen Online-Newsletter. 
Einfach anmelden unter www.plan.de/newsletter.html

organisierten Unterricht teil. In der Region Bertoua 
sorgen mehrsprachige Lehrkräfte dafür, dass ein fai-
res Bildungsangebot für alle Kinder umgesetzt wird. 
Barrieren zwischen der französischsprachigen Bevöl-
kerungsmehrheit Kameruns und der ethnischen Min-
derheit Baka sollen so überbrückt werden. Ziel ist, 
allen Mädchen und Jungen in den Partnergemeinden 
eine erfolgreiche Grundschulbildung zu verschaffen. 

Zum Förderprogramm gehört auch die Renovierung 
defekter Wasserleitungen und maroder Klassenzim-
mer. Auf die Mängel machten die Mädchen und Jun-

aktiv dabei. Die engagierten Kinder erinnern Gleich-
altrige und Eltern daran, welchen besonderen Wert 
Bildung in einem Umfeld hat, das nur wenig Rück-
sicht auf die Bedürfnisse von Minderheiten nimmt. 

Neues Leben für 
die Baka-Kinder

In den Klassen wird Baka gesprochen.
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Viele Gedanken kreisten schon vor dem Abflug  
um diesen einen besonderen Tag. Wie würde die 
Begegnung mit dem elfjährigen Farishan verlaufen? 
Worüber würde er sich gern unterhalten wollen? – 
Das alles fragte sich Dana Golombek, als sie endlich 
startbereit war. Im Gepäck einen Fotobildband von 
Berlin, ihrer Heimatstadt, einen kleinen Rucksack mit 
Schulmaterialien und einen schönen Lederfußball.

Ein glücklicher,  

stolzer Junge

Der Besuchstag selber begann mit einem Besuch  
in Farishans Grundschule, zu der die Kollegen von 
Plan International Sri Lanka die Besucherin und ihren 

-
ren Schüler hatten ein Spalier für uns gebildet“, 

 
Farishan dann mit großen Augen und reichte mir seine  

Dana Golombek erfüllt sich  

und Kindern einen Traum

Hand. Das war ein sehr berührender Moment für uns 
beide! Ich war sicher genauso aufgeregt wie er. 
Besonders berührt hat mich, dass er mir stolz ,Der 

er einen Preis von der Schule gewonnen hatte.“ Als 

sehr froh, dass ich mit eigenen Augen sehen konnte, 

gehen zu können.“

Von der Schule ging es geradewegs nach Hause zu 
Farishans Familie, wo die Gäste ganz in der singale-
sischen Tradition im Garten der Familie einen klei-

die genauso alt ist wie Farishan“, sagt Dana Golom-

meiner Familie dorthin getragen. Das Symbol fand 
-

schen uns und unseren Kulturen, und irgendwann 
wird dieser Baum dann Früchte tragen.“

Dana Golombek zeigt Farishan und seiner Familie einen Fotobildband von Berlin.
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Seit 2003 ist Dana Golombek Plan-Patin. Die Rechte von Mädchen liegen  
der Schauspielerin und Sängerin sehr am Herzen. Mit ihrer Reise nach Sri 
Lanka erfüllte sich die Because I am a Girl-Botschaf terin auch einen lange 
gehegten Wunsch: den Besuch bei ihrem Patenkind Farishan im Norden 
des Inselstaates.
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Als Mutter einer Tochter liegen Dana Golombek die 
Chancen der Mädchen sehr am Herzen. Sie ist des-
halb nicht nur Plan-Patin, sondern engagiert sich da - 
rüber hinaus als Botschafterin für Plans Bewegung 
Because I am a Girl (s. Seite 14). Die Schauspielerin 
nutzte ihren Besuch in Sri Lanka, um sich Projekte  
zur Stärkung von Mädchen und jungen Frauen anzu-

Männer und Jungen  

in die Familienarbeit 

einbeziehen

Bei diesem Projekt ging es auch darum, wie das 
Zusammenleben in der Familie mit einfachen Mitteln 
verbessert werden kann. Plan International entwi-
ckelte dazu eine Tafel, auf der Kinder selbst gemalte 
Smileys mit verschiedenen Gesichtsausdrücken kle-
ben können. Mit den lachenden, neutralen oder erns-
ten kleinen Aufklebern brachten sie zum Ausdruck, wie 

 

seine zwei Kinder ihn beinahe täglich mit wütendem 
Gesichtsausdruck gezeichnet hatten und wie betroffen 
ihn das gemacht hatte“, erinnert sich Dana Golombek. 

Schnaps zu trinken, und begann, sich mit seinen Kin-
dern zu beschäftigen. Heute schult er andere Väter 
darin, wie sie ihre Verantwortung in der Familie besser 
wahrnehmen können. Das hat mir ganz praktisch 
gezeigt, wie wichtig es ist, dass Plan Männer und  

Auch ein Projekt zur wirtschaftlichen Stärkung von 
Frauen stand auf dem Besuchsprogramm. Singalesi-
sche Frauen bekommen darüber ein Berufstraining 
und lernen, Seife herzustellen oder in einer kleinen 
Kooperative Wäsche zu nähen. Die so gewonnene

-

gefragt, wie sich das anfühlt, ganz aktiv etwas zum 
Lebensunterhalt der Familie beizutragen. Da gingen 
ihre Gesichter auf, sie strahlten und sagten, dass es 

ihnen ein ganz neues Selbstwertgefühl gibt und dass 
auch die Männer es großartig fänden, da es ihnen 
Last von den Schultern nähme und sie nicht mehr 
alleine dafür verantwortlich seien, die Familie zu 
ernähren.“

So erfüllten sich auf allen Seiten kleine und größere 

er bringt nun vielen Kindern in Farishans Dorf Spaß. 

überzeugt, dass Plans Arbeit dazu beiträgt, unsere 
Zukunft lebenswerter zu machen.“

lassen sich Dana Golombek und ihr Partner Christoph M. 
Ohrt erklären.

-
baum zum Zeichen der Freundschaft und Verbundenheit.Fo
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Mein Patenkind ist 18 ge-
worden, wie wird es nun 
weitergehen?
Mit Ihrer Patenschaft werden 
nachhaltige Maßnahmen in den 
Partnergemeinden umgesetzt 
und das Selbstbewusstsein 
Ihres Patenkindes für das  
spätere Erwachsenenleben 
gestärkt. Die meisten ehemali-
gen Patenkinder nehmen mit 
ihrer Volljährigkeit auch weiter-
hin an unserer Projektarbeit teil, 
denn die Programme zielen 
auch auf junge Erwachsene. 
So bieten wir vielerorts berufs-
bildende Maßnahmen an, 
durch die die jungen Menschen 
eine Chance auf ein sicheres 
Einkommen haben, oder unter-
stützen die Familienplanung. 
Dies sind nur einige Beispiele 
dafür, wie auch ehemalige 
Patenkinder von unserer Pro-
jektarbeit profitieren. Auch 
wenn Ihr Patenkind ein Leben 

außerhalb der Dorfgemeinschaft sucht, ist es durch 
die Teilnahme an bisherigen Projekten auf die Heraus-
forderungen der Zukunft vorbereitet.

Was kann ich tun, wenn ich über eine Paten-
schaft hinaus spenden möchte?
Wir freuen uns über Spenden, unabhängig von einer 
Patenschaft, und danken sehr herzlich für diese Unter-
stützung. Solche Zuwendungen ermöglichen es uns, 

Paten fragen – Plan antwortet
Wer eine Patenschaft beginnt, unterstützt nicht nur Projekte und die Entwick-
lung einer ganzen Gemeinde. Es besteht auch die Chance, eine ganz beson-
dere Beziehung zum Patenkind aufzubauen. Es ist uns ein Anliegen, Fragen 
zu Patenschaften, den Projekten und der Arbeit von Plan International so um-
fassend wie möglich zu beantworten. In unserem Patenforum greift Frank 
Schättiger, Leiter der Abteilung Paten- und Spendenbetreuung, die wichtigsten 
Fragen regelmäßig auf. 

Unsere Kontaktwege:
Was liegt Ihnen am Herzen? Fragen richten Sie ein-

info@plan.de. Sie erhalten eine Antwort, und Beiträge 
erscheinen in diesem Patenforum. Sie möchten einen 
direkten Kontakt? Dann rufen Sie uns an:

zur Paten- und Spenderbetreuung*: +49 (0)40 61140-250
zur Korrespondenz: +49 (0)40 61140-220
zur Buchhaltung: +49 (0)40 61140-160
zu Projektspenden: +49 (0)40 61140-180
zum Plan Shop: +49 (0)40 6366970
Internet: www.plan.de
www.facebook.com/PlanDeutschland
* Montags bis freitags von 8:30 Uhr bis 20:00 Uhr sind wir für Sie da.

Frank Schättiger

zusätzliche Projekte im Umfeld der Partnerge-
meinden umzusetzen, zum Beispiel im Bereich  
Bildung oder Gesundheit, für die Förderung von 
Mädchen oder für humanitäre Hilfsmaßnahmen in  
Krisen- und Katastrophenfällen. Nicht umzusetzen 
sind individuelle Verbesserungen für einzelne Paten-
kinder und ihre Familien, beispielsweise kleinere 
Reparaturen ihres Wohnhauses oder ergänzende 
Anschaffungen für die Schule im Dorf. Der Verwal-
tungsaufwand dafür wäre zu hoch, und die kurzfristig 
angedachten Projekte lassen sich nicht ohne Weite-
res mit unseren langfristigen Planungen verbinden.
 
Nach welchen Kriterien sucht der Plan Shop die 
Geschenke aus, die für Patenkinder angeboten 
werden?
Regelmäßig nimmt der Plan Shop neue Geschenke 
für die Patenkinder in sein Sortiment auf, um so alle 
Altersgruppen sowie Mädchen und Jungen gleicher-
maßen zu berücksichtigen. Bei der Auswahl der 
Geschenke greift der Plan Shop besonders gerne 
Anregungen der Kolleginnen und Kollegen aus den 
Programmländern auf. Dann muss gemeinsam geprüft  
werden, ob beispielsweise ein Artikel zu Problemen 
mit dem Zoll führen könnte oder gegen kulturelle 
Gegebenheiten verstößt. Textilwaren sind beispiels-
weise in einigen Ländern problematisch, da sie hohe 
Einfuhrgebühren mit sich bringen könnten. Ziel ist 

bereiten, die sie anregen, gemeinsam zu spielen 
oder zu lernen. Die Auswahl neuer Artikel ist eine 
herausfordernde Aufgabe, sie erfordert Kenntnisse 

-
mungen im Vorfeld.

Dr. Juliane Hilf 

DIE OMBUDSFRAU
Falls Patinnen und Paten 
ausdrücklich eine unabhän-
gige Beantwortung ihrer 
Fragen wünschen, wird Dr. 
Juliane Hilf als Ombuds-
frau von Plan International 
Deutschland tätig. 

Das Büro der Ombudsfrau 
erreichen Sie per E-Mail an 
ombudsstelle@plan.de  
oder telefonisch unter  
+49 (0)40 61167273. 

Auch als junger Mann 
unterstützt dieser 
Beniner den Plan- 
Jugendclub in seiner 
Gemeinde.
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Ein festlicher Schmaus nur des Schlemmens willen? Für Gabriele und 
Christoph Neuhann aus Bremen nicht immer eine Option. Sie laden im 
Herbst Freunde ein, um gemeinsam Erntedank zu feiern. Am Ende danken  
es ihnen die Kinder in den Plan-Projekten.

Thanksgiving in Bremen

Den Termin Anfang November haben sich liebe 
Freunde und Bekannte von Familie Neuhann schon 
lange rot im Kalender notiert, denn bereits zum sechs-
ten Mal feiern sie im Herbst gemeinsam Thanksgiving. 
Zum Erntedankfest wird stilecht diniert. Los geht es  
mit einer Kürbissuppe, dann servieren die Gastgeber 
einen Truthahn – alles selbst fein abgeschmeckt.

Wer in solcher Weise eingeladen und verwöhnt wird, 
überreicht gern und reichlich Mitbringsel. Das brachte 
den Internisten und seine Frau auf die Idee, auf die 
Geschenke zu verzichten – und stattdessen um Spen-

Plan-Pate Christoph Neuhann. Die Anregung wird 
seither von den Gästen gern angenommen. Letztes 
Jahr spendete die großzügige Erntedank-Gesellschaft 

-

Sambia eine Ausbildung ermöglicht. 2.130 Euro sind 
auf diese Weise in den vergangenen fünf Jahren für 
verschiedene Plan-Projekte und damit für benach-
teiligte Kinder zusammengekommen.

-
nell jedes Jahr Ende November statt und ist in den 
USA ein religionsübergreifender Feiertag. Familien 

Jahr zu danken. Für Christoph und Gabriele Neu-
hann ist Thanksgiving mehr als nur ein Erntedank-

so gut geht. Und dies mit der Möglichkeit verbinden, 
Menschen teilhaben zu lassen, denen es weit weni-

für eine tolle Spendenaktion. Auch viele andere  
verzichten zugunsten von Plan International auf 
Geschenke zu Geburtstagen, Jubiläen, Hochzeits-
feiern und andere Festlichkeiten. Wir bedanken uns 
ganz herzlich für dieses Engagement und die große 
Hilfsbereitschaft! 

 
Weitere originelle Aktionen im Internet auf 
www.plan.de/danke
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„Piepenbrock Clean Water“ 

sichert TrinkwassER IN LAOS

erreichen.

Klettern für Guatemala
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Asse schlagen für Ghana

Mario Götze versteigert  

WM-Schuh für Laos-Projekt

DPD übernimmt 

74 Patenschaften
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Katastrophen und Krisen nehmen zu und täglich gibt 
es neue Berichte über Kinder und Familien, die in 
Not geraten sind. Der Bedarf für Unterstützung steigt, 
doch die Mittel bleiben begrenzt. Wie können wir  
als humanitäre Organisation für betroffene Menschen  
effektive und qualitativ hochwertige Hilfe leisten?  
Wie lassen sich zielgenaue Projekte durchführen – 

-
satorischen Kapazitäten? Und wie stellt sich Plan 
International auf angesichts der wachsenden Heraus-
forderungen in der humanitären Hilfe? Diesen Fragen  
gingen wir und andere humanitäre Akteure in den 
vergangenen drei Jahren nach – von lokalen Orga-
nisationen in Entwicklungsländern über die Geber-
länder bis hin zu den Vereinten Nationen (UN).

Betroffene in den  

Mittelpunkt stellen

Einig sind sich alle Partner, dass vor allem die Betrof-
fenen selbst im Mittelpunkt der Planungen zur Not- 
und Katastrophenhilfe stehen müssen. Dies fordert

 
Menschen in den Mittelpunkt stellen“, den wir mit 

Finanzierung des Auswärtigen Amtes (AA) erarbei-
tet und zum ersten Humanitären Weltgipfel vorge-
legt haben.
Für den Report hatte Plan International in Kolumbien
eine Erhebung unter Vertriebenen und von Katastro-
phen betroffenen Menschen gestartet. Demnach zeigt 
humanitäre Hilfe dann am meisten Wirkung, wenn 
die Zielgruppen von Anfang an aktiv in die Maßnah-
men eingebunden werden und ein Mitspracherecht 
bekommen. Die Interviewten wiesen unter anderem 
darauf hin, dass frühere Hilfeleistungen zu wenig auf 
ihre Bedürfnisse abgestimmt waren. Die Umfrage 
zeigt, wie Nothilfe insgesamt optimiert werden kann, 
wenn insbesondere Kinder und Jugendliche aktiv 
beteiligt sowie effektivere Beschwerdemechanismen 
eingeführt werden.

Innovative Lösungen gesucht
Mit dem Bericht im Gepäck machten wir uns auf  
den Weg zum ersten Humanitären Weltgipfel, zu 
dem UN-Generalsekretär Ban Ki Moon im Früh-
sommer nach Istanbul eingeladen hatte. Unser 
Report fand beim Fachpublikum viel Beachtung, 
bietet er doch Lösungsvorschläge für die immensen 
Herausforderungen, die die Planung und Umset-
zung humanitärer Hilfe stellen. So müssen die  
Verantwortlichkeiten für die Vermeidung und Been-

1. Humanitärer Weltgipfel: 

Bessere Hilfe, die ankommt

Noch nie waren so viele Menschen auf der Flucht, wie derzeit. 
Über 65 Milli onen Menschen haben sich vor bewaffneten Kon-
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Finanzierungsmechanismen für Hilfsmaßnahmen. 
Die Geschlechtergerechtigkeit muss in der humanitä-
ren Hilfe gewahrt bleiben, Jugendliche müssen regel-
mäßig eingebunden werden wie auch Medien oder 
religiöse Organisationen. So sollen Hilfsangebote 
gemacht werden können, die noch besser bei den 
betroffenen Menschen ankommen.

 Expertise und Erfahrung 

einbringen 

Viele Staaten und humanitäre Organisationen gingen 

ein, um die Herausforderungen zu bewältigen. Damit 
die Zusagen eingehalten werden, arbeiten wir vom 
deutschen Plan-Büro mit den weltweiten Plan-Vertre-
tungen sowie mit anderen Partnerorganisationen 
zusammen, zum Beispiel dem Auswärtigen Amt 
(AA). Gemeinsam beteiligen wir uns an internatio-
nalen Prozessen, um Expertise und Erfahrung ein-
zubringen – und auch selbst weiter zu lernen.
Unumstößlich bleibt dabei unser Fokus auf die 
Bereiche Kinder- und Jugendpartizipation sowie  
Bildung. Damit orientieren wir uns konsequent an 
den Kinderrechten.

Bildungsfonds gestartet
Wir verließen die Konferenz ebenfalls mit konkreten 
Zusagen. So trägt Plan International in Notsituationen  
dazu bei, möglichst allen Mädchen und Jungen 
Zugang zu qualitativ guter Bildung zu ermöglichen. 
Sie sollen kontinuierlich am Schulunterricht teilneh-
men können. Außerdem beteiligten wir uns an der 
Entwicklung eines Aktionsplans, um Jugendliche in 
Notsituationen künftig stärker einzubinden. Dass die 
Zielgruppen von humanitärer Hilfe aktiv beteiligt wer-
den sollten, bestätigen auch die Ergebnisse unserer 

bauen wir innovative Instrumente in der humanitären 
Hilfe aus, die sich in Pilotprojekten bewährt haben.  
So sollen mit gleichem Aufwand Hilfsmaßnahmen 

umgesetzt werden, die zielgenauer ankommen und 
effektiver sind. Dazu zählen Modelle für Bargeldleis-
tungen oder ein Gutscheinsystem für Sachleistungen.  

-
zienter, sie ermöglichen den Betroffenen auch grö-
ßere persönliche Freiheiten und wahren ihre Würde. 

Mädchen, Jungen und Jugendliche sollen langfris-
tig ein Mitspracherecht haben. Schritt für Schritt  
wollen wir so unserem Ziel näherkommen, dass alle 
Gemeindemitglieder vor, während und nach Krisen-
situationen in widerstandsfähigen Dörfern aufwachsen 
und alle ihre Rechte in Sicherheit und Würde wahr-
nehmen können.

Unser englischsprachiger Report  
 

Internet hinterlegt: 

Katastrophenschutz 

verbessert Bildungschancen

Kolumbien und Paraguay. In dem neuen Projekt sorgen wir dafür, dass Katastrophenrisiken an Schulen und Bildungsein-
richtungen minimiert werden. Mädchen und Jungen sollen geschützt lernen können, indem sie auf Notfälle wie Erdbeben 
oder Überschwemmungen vorbereitet sind. Die Schulen bekommen ein verbessertes Notfallmanagement. Diese Risikore-
duzierung soll helfen, die Bildungsergebnisse von Mädchen und Jungen zu verbessern.
Parallel kooperiert Plan International mit Bildungsministerien und Schulen. Damit wollen wir die Rahmenbedingungen für 
ein sichereres Lernen verbessern. Entsprechende Richtlinien sollen mit dem Projekt auch auf lokaler Ebene umgesetzt 

Jugendliche in Katastrophenfällen stärker eingebunden werden sollten. Dies setzen wir nun auch in diesem Präventiv - 
vor haben um: Eine regionale Kampagne fördert ihre Einbindung in die Prozesse der Risikominimierung. Finanziert wird dieses 

Nothilfe kommt vor allem dann besser an, wenn Kinder und 
Jugendliche eingebunden sind.
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eigene Stiftung
Toni Garrn ist Because I am a Girl-Botschafterin und nun auch 

 

vor allem Projekte fördern, die Mädchen stark machen. Ein 
Anfang ist gemacht: Das international erfolgreiche Model  

 
besseren Zugang zu Bildung ermöglicht. Toni Garrn besuchte  

Begegnungen mit den jungen Frauen so begeistert, dass sie 
anschließend gemeinsam mit Plan International Förderungs-
maßnahmen startete. Ihre Stiftung soll nun für die vollständige 
Finanzierung sorgen.

www.tonigarrnfoundation.org

5 Jahre 

Ulrich Wickert Stiftung

und Journalistenpreis
Bildung, Gesundheit, Fürsorge und Schutz müssen selbstver-
ständlich sein für Kinder überall. Dies ist das Ziel der Paten-
schaftsprojekte von Plan International – und mit dieser Intention 
gründete Ulrich Wickert auch vor fünf Jahren seine Stiftung. 

-
-

chen Journalisten, die die Wahrnehmung der Kinderrechte vo-

für die Rechte von Mädchen und Jungen stärken. Die diesjähri-
-

www.ulrich-wickert-stiftung.de

Möchten Sie Informationen zu unseren Projekt-
reisen und Veranstaltungen bekommen oder  
kostenlos die Stifterpost bestellen? Dann schicken 

oder melden Sie sich bei uns:

E-Mail: info@plan-stiftungszentrum.de

E-Mail: stiftung@plan-international.at

Selber Stiften
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„Jeder Mensch 

denkt über  

sein Wirken nach“
Die Plan-Patin Maria Kramer grün-
dete 2007 ihre eigene Stiftung und 
legte damit den Grundstein für 

Ausbildung von Mädchen“. Mit dem 
Plan Stiftungszentrum sprach sie 
über die spannende Zeit von der 
ersten Spende bis zum Besuch in 
den Projektgebieten.

Plan Stiftungszentrum: Wie sind Sie auf uns  
aufmerksam geworden?

-

 

tagsspende vorgeschlagen. Ich habe mich dann für 
-

Zusammenhang bin ich auch auf das Plan Stiftungs-

gerne nachhaltig 

engagieren

Was hat Sie dazu bewogen, eine eigene Stiftung 
zu gründen?

 
über sein eigenes Wirken nach. Das habe ich auch 
getan. Ich habe eine gute Ausbildung erhalten und 
damit eine Basis für ein erfolgreiches Berufsleben 

Bildung für Mädchen nicht selbstverständlich ist, 

 
sei. Aber nach ausführlichen Gesprächen mit den 

Schritt zu einer eigenen Treuhandstiftung dann ein 
logischer für mich.

Raten Sie zu einer Stiftungsgründung beim 
Plan-Stiftungszentrum?

-
tungsinteressierte, der sich im Rahmen nachhaltiger 
Projekte für das Wohl, die Bildung und die Rechte 
von Kindern einsetzen möchte, ist im Plan Stiftungs-
zentrum sehr gut aufgehoben.

 
der Zusammenarbeit?
Ich kann sehr gezielt in einem von uns entfernt liegen-

 

habe vor Ort auch die ansässigen Plan-Mitarbeiter 
 

alles überzeugt mich bis heute.

Stiftung und  

Testamentsgestaltung

Diese Einführung ins Erbrecht ist für alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer kostenlos und unverbindlich:

Maria Kramer fördert mit ihrer Stiftung die Bildung  

 15. September 2016 Kiel 

 20. Oktober 2016 Köln 

 16. November 2016 Münster
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Sie leisten erste Hilfe in Erdbebengebieten, sammeln 

den guten Zweck und informieren bei zahlreichen Ver-
anstaltungen über die Arbeit von Plan International: 
Seit 20 Jahren ist die Münchner Plan-AG unermüdlich 
für das internationale Kinderhilfswerk im Einsatz. Mit 
rund 50 Gästen hat die Gruppe Anfang Juli ihren run-
den Geburtstag im Traditions-Gasthaus Aumeister im 
Englischen Garten gefeiert. Zu den Höhepunkten des 
Abends zählten auch ein Auftritt einer Band mit afrika-
nischen Flüchtlingen sowie eine spannende Präsenta-
tion über die Projektarbeit in dem Bürgerkriegsland 

 

Dorothea Licht an die Anfänge der Aktionsgruppe 
und die vielen Highlights im Laufe der Jahre. Die 
Ehrenamtlichen unterstützten tatkräftig Plans Nothilfe, 
zum Beispiel nach verschiedenen Erdbeben im  
Himalaja-Staat Nepal (2015) und auch in Pakistan 

(2005). Zu den festen jährlichen Events zählen neben 

Festival“ sowie zahlreiche prominent besetzte Bene-

nur die mittlerweile rund 40 Mitglieder zählende 
Münchner Plan-AG, sondern vertritt auch alle Aktions-
gruppen Bayerns in 
der Plan-Mitglieder-
versammlung  
(s. Seite 13). 

Für das beispiellose 
Engagement der 
Gruppe bedankte 
sich im Namen von 
Plan International 
Deutschland unser 
Vorstandsvorsit-
zender Dr. Werner 
Bauch.

Gemeinsam mehr erreichen –  

machen Sie mit!
Mehr als 130 Aktionsgruppen freuen sich über weitere Mitstreiterinnen und Mitstreiter. Möchten  
Sie mehr über Aktionsgruppen und ihre Termine wissen? Schauen Sie ins Internet unter  
www.plan-aktionsgruppen.de oder wenden Sie sich an Helge Ludwig, den Aktionsgruppen -
koordinator im Hamburger Plan-Büro, Telefon +49 (0)40 61140-158, E-Mail: helge.ludwig@plan.de

Auch in Österreich (s. Seite 31) gibt es Aktionsgruppen, die sich über weitere Mitstreiterinnen und  
Mitstreiter freuen! Über die Aktionsgruppen in Österreich informiert Bettina Strobl, Aktionsgruppen-
koordinatorin im Wiener Büro, Telefon +43 (0)1 5810800-33, E-Mail: info@plan-international.at

Alle Aktionsgruppen im Überblick
Informationen über Aktionsgruppen in Ihrer Nähe finden Sie online auf www.plan.de unter

 
Gründen Sie selbst eine! Helge Ludwig und Bettina Strobl (für Österreich) beraten Sie gern.

Plan-AG München wird 20

Mit einem Fest im Englischen Garten hat die Plan-Aktionsgruppe München 
ihr 20-jähriges Bestehen gefeiert. Mit dabei war auch die engagierte Gründerin 
Dorothea Licht.
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Jugendliche aus einer Hamburger 
Flüchtlingsunterkunft und Plans 
Jugendbeirat haben gemeinsam ein 
außergewöhnliches Fotoprojekt rea-
lisiert. Die Ergebnisse wurden im 
Einkaufszentrum Hamburger Meile 
gezeigt.

-
land gewundert? Was hat dir Freude bereitet? Was 

-
chen Fragen haben sich Jugendliche aus einer Ham-
burger Flüchtlingsunterkunft mehrere Wochen lang 

sie mit der Kamera ein und fügten ihren Lieblingsmo-
tiven ihre Eindrücke in kleinen Texten hinzu. Mitglie-
der aus dem Jugendbeirat (s. Seite 13) ergänzten 
diese Kommentare mit ihren eigenen Anmerkungen. 
Durch das Gemeinschaftswerk entstand eine unge-
wöhnliche Fotoausstellung, die vom 17. Juni bis zum 
3. Juli 2016 im Einkaufszentrum Hamburger Meile 
gezeigt wurde.

„mehr miteinander reden“

besten, wenn wir mehr miteinander reden“, sagte 
Hamburgs Sozialsenatorin Melanie Leonhard bei der 

-
zende der Geschäftsführung von Plan International 
Deutschland, steht fest, dass man den Jungen und 

Mädchen die Gelegenheit geben müsse, eigene 

schland Fuß fassen.“ 

Gemeinsam mit Senatorin Leonhard führte ein Teil-
nehmer des Fotoprojekts, der 22-jährige Fardin aus 
Afghanistan, Besucher und Besucherinnen durch die 

-
teten Jugendlichen helfen, ihre Meinung, Wünsche 
und Bedürfnisse mit der Welt zu teilen, sagte Fardin. 
Auch die 16-jährige Paula von Plan Action war vor Ort 
und berichtete auf dem Blog der Jugendgruppe von 
der Veranstaltung. Während Fardin der Senatorin 

Bilder können wir unsere Botschaften transportieren.“

Weitere Berichte zum Fotoprojekt gibt es online unter 
www.plan.de/jugend.

Wie junge Flüchtlinge Deutschland sehen

Fardin berichtet während der Ausstellungseröffnung  
von seinen Erlebnissen beim Fotoprojekt.
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Rechnen für den guten Zweck
In elf Lerncentern des Nachhilfeunternehmens KUMON Deutschland GmbH 
haben Schülerinnen und Schüler für den guten Zweck gerechnet. Mehr als 
1.500 Euro kamen für ein Projekt in Tansania zusammen.

-

-
-

 

-

Plan Action Summer Camp
-

www.plan.de/jugend
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Die ganze Welt im Klassenzimmer:  

Bundespräsident zeichnet Schulen aus

-
-

Auszeichnung vom 

Bundespräsidenten

-

-

Das Schulzentrum Am Sund in Stralsund ist von Bundespräsident  

alle“ ausgezeichnet worden. Die Schule kooperiert mit der Plan-Aktions-
gruppe Vorpommern-Rügen.

-

-
-

-
-
-

-
-
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Unsere Aktionsgruppen sorgen  
landesweit dafür, dass der Welt- 
Mädchentag als Plans Aktionstag 
gegen die Benachteiligung von  
Mädchen wahrgenommen wird. In 
diesem Herbst wird es besonders 
bunt – und viel Aufmerksamkeit  
ist uns sicher.

Bücher für Schulen 

in Guatemala
In den ländlichen Regionen Guatemalas haben Mäd-
chen nur selten die Chance, eine weiterführende 
Schule zu besuchen. In einem Projekt unter dem 
Dach der Bewegung Because I am a Girl unterstützen 
wir sie dabei, ihren Schulabschluss mit Tele-Unterricht 
zu machen. Dieses alternative Lernmodell bedarf 
audiovisueller Medien, Unterrichtsmaterialien – und 
Ihrer Unterstützung.

 
den Schulunterricht“ über unsere Online-Rubrik 

die dringend benötigten Lehr- und Arbeitsbücher

an. Wenn Sie möchten, können Sie ein Geschenk-

www.sinnvoll-schenken.de

Im Herbst heraus  

für die Mädchenrechte

Auch in diesem Jahr werden wir wieder gemeinsam 
ein leuchtendes Zeichen für Mädchen und unsere 
Bewegung Because I am a Girl setzen. Zahlreiche 

und Oktober wieder dabei. Engagiert begleiten  
sie Veranstaltungen – vom Welt-Kindertag bis zum 
Welt-Mädchentag am 11. Oktober. Alle Termine  
finden sich online im Aktionskalender unter  
www.plan-aktionsgruppen.de.

-
gne gegen Bildungsbarrieren bei Mäd-

frühe Schwangerschaften aufmerksam, 
-

sich auf die tatkräftige Unterstützung der 

setzen sie vielfältige Ideen zum Mitma-
chen um. Mehr Informationen dazu unter 
www.plan.de/jugend.

Machen Sie mit – jede Unterstützung ist 
-

fach die Postkarte in der Heftmitte schi-
cken und wir vermitteln wichtige Kontakte.
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Im Auto zum Patenkind  

nach Peru
Melanie und Stefan Krallinger aus 
Salzburg sind schon immer gern 
gereist. Nun brachen sie im eigenen 
Auto von Österreich nach Peru auf, 
um ihr Patenkind Yampier zu besu-
chen. Aus einem Abenteuer mit offe-
nem Ausgang wurde eine Weltreise 
für den guten Zweck.

drei Jahre unterwegs zu sein. Auf der Karte sieht die 
Welt viel kleiner aus. Aber wir haben so viele liebe 
Menschen und tolle Orte gefunden, dass wir überall 
länger geblieben sind. Allein in Lateinamerika einein-
halb Jahre.

als wir mit unserem nun sehr weit gekommenen Auto 
-
-

Heimatland. Eines Abends half uns sogar die Polizei, 
-

nade einer Kleinstadt.

„Wir freuen uns,  

  etwas zurückzugeben“

Wir freuen uns, wenn wir unterwegs eine schöne Zeit 
haben dürfen und auch etwas zurückgeben können. 
Wenn wir einmal die Welt umfahren haben, dann 

können. Alle, die uns dabei unterstützen, können auf 
der Karosserie unterschreiben. Die Idee dazu kommt 

mitgebrachte Auto für ein Waisenhaus versteigert 
wird. So was möchten wir jetzt auch tun.

solange die Tage noch frostfrei sind. Danach werden 

um unsere Reisekasse wieder aufzufüllen. Dann geht 
es weiter Richtung Asien und Afrika, wo wir weitere 
Unterschriften auf unserem Auto sammeln wollen.“

Erfahren Sie online mehr über die Arbeit des 
-

möglichkeiten. Wir haben unsere Website überar-
-

cheren Kommunikationsweg mit dem Patenkind.

www.plan-international.at

Melanie und Stefan Krallinger bei ihrem 

Die Krallingers bereisen die Welt – und sammeln  
Unterschriften auf ihrem Auto.
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Jede  Spende zählt. Bitte gleich beiliegenden Überweisungsträger ausfüllen.

Danke für Ihre Hilfe

IBAN: DE92 2512 0510 0009 4449 33
Bank für Sozialwirtschaft
BIC: BFSWDE33HAN
Stichwort: PP Pakistan

Trotz des Rechts auf eine Geburtsurkunde sind in Pakistan nur 
rund ein Drittel der Kinder unter fünf Jahren in ein Geburts-
register eingetragen. Vor allem Kinder aus armen und benachtei-
ligten Familien sind davon betroffen. Oft leben sie in abgelegenen 
Gebieten, weit entfernt von zentralen Meldestellen. Vielen Eltern, 
aber auch Behördenmitarbeitenden ist nicht bewusst, wie wichtig 
die Geburtenregistrierung ist. 
Eine Geburtsurkunde hilft Kindern, ihr Alter und ihre Nationalität 
nachzuweisen. Sie kann auch vor Frühverheiratung, Kinder-
arbeit, sexueller Ausbeutung oder Menschenhandel schützen. 
Kinder nicht zu registrieren, hat auch für den Staat gravierende 
Nachteile. Es fehlen Daten für die Planung von sozialen Leistun-
gen, öffentlichen Verwaltungsaufgaben und Infrastrukturmaßnah-
men. Mit unserem wollen 
wir Kindern in Pakistan ihr Recht auf eine Geburtsurkunde, einen 

ihrer Existenz sichern.

• Kinder in Pakistan erhalten durch die Registrierung  
 eine rechtliche Identität
• 80 Prozent der Neugeborenen werden innerhalb von 60 Tagen  
 nach der Geburt registriert
• Ältere Kinder werden nachträglich registriert

• Aufklärung zum Thema Geburtsurkunden und 
 grundlegende Rechte von Kindern

Registrierung von 
35 Neugeborenen   42,– €

Mobiltelefon zur digitalen 
Registrierung   150,– €

das bewirkt ihre spende 

Geburtenregistrierung in Pakistan

Ihre Spende 

stärkt die rechte 

von Kindern

Zwei Handbücher zur Registrie-
rung älterer Kinder   60,– €

„Jedes Kind hat das Recht

auf eine Identität!"

Ulrich Wickert:
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